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Die grosse Mehrheit der Rischer Bevölkerung steigt – aus den 
verschiedensten Gründen – Zeit ihres Lebens nie aktiv in die  
Politik ein. Was hat dich dazu bewogen, eine Ausnahme zu sein?

ich war bisher noch nie politisch tätig, weil ich in all meinen Beru-
fen in einen Loyalitätskonflikt mit meinen Arbeitgebern und kunden 
geraten wäre. kurz vor ende meiner beruflichen Laufbahn reizt es 
mich jetzt, meine vielfältigen erfahrungen in risch für das Gemein-
wohl einzusetzen. ich traue mir das Amt des Gemeinderates auch 
zu, weil ich in meinem Berufsalltag immer wieder mit Vertretern und 
Vertreterinnen der Politik (schulpräsidenten, erziehungsräte oder 
regierungsräte) zusammengearbeitet habe und dadurch politische 
erfahrungen sammeln konnte. Die Abläufe in der Verwaltung und die 
politischen Prozesse und instrumente sind mir vertraut.

Im Sommer 2015 wirst du pensioniert. Weshalb setzt du dich 
als zukünftiger Gemeinderat freiwillig der öffentlichen Kritik 
aus, anstatt gemütlich deinen Ruhestand zu geniessen?

ich bin überzeugt, dass man Gelerntes in der nachberuflichen Pha-
se sinnvoll anwenden soll und kann. zudem hat ein älterer Mensch 
aufgrund seiner Lebenserfahrung in der regel einiges zu bieten, vor 
allem auch zeit, die Dinge gründlich durchzudenken.

Was möchtest du als zukünftiger Gemeinderat ab dem 1. Januar 
2015 in der Gemeinde Risch bewirken?

ich wohne seit 16 Jahren in rotkreuz und bin der Meinung, dass 
die verantwortlichen Führungskräfte vieles gut aufgegleist haben. ich 
sehe mich nicht als oppositionellen, sondern primär als Mitschaffen-
den und Brückenbauer, der mit alternativen ideen zu guten Lösun-
gen beisteuern kann.

Als ehemaliger Rektor und heutiger Leiter der Schulaufsicht 
wärst du mit deinen reichen Erfahrungen dazu prädestiniert, 
im Falle deiner Wahl das Schulwesen zu übernehmen.

Falls ich gewählt werde, müsste ich als neuling bei der Verteilung 
das übrig bleibende Dikasterium übernehmen. Wenn man kandi-
diert, sollte man befähigt und gewillt sein, in allen Bereichen gute 
Arbeit zu leisten. ich traue mir das zu und bin motiviert dafür.

interview: Markus thalmann

Ich sehe mich als Brückenbauer  
mit alternativen Ideen und Lösungen

Grünwärts
interview mit rémi odermatt, Gemeinderatskandidat der «Grünen risch-rotkreuz» (bisher «Gleis 3 Alternative risch»)

persönlich

name: Odermatt
Vorname: rémi
Zivilstand: verheiratet mit Daniela Odermatt-Flückiger,  
 drei erwachsene Kinder
Wohnort: rotkreuz, seit 1998
alter: 63 Jahre
aufgewachsen: reussbühl / luzern
Beruf:  schulleiter (ehemaliger rektor der schulen  

risch, 1998 - 2004) 
heute leiter der abteilung schulaufsicht  
des Kantons schwyz

hobbies:  Wandern, ski fahren, Musizieren in rockband,  
nordische, süddeutsche und schweizer  
Krimis lesen, campieren 



Manuela Weichelt-Picard ist seit 2007 im kanton zug unsere re-
gierungsrätin. sie ist die einzige Frau und Linke in dem männlich 
dominierten rat. sie hat in der thematisch breit gefächerten Direk-
tion des inneren vieles bewegt: durch die Definition von zielen und 
Grundsätzen der Familienpolitik, das konzept zur eingliederung von 
Menschen mit Behinderung, das Gesetz über soziale einrichtun-
gen, den Grundlagenbericht für eine Alterspolitik, die Förderung der 
Gleichstellung von Frau und Mann und das neue, gerechte Wahlsy-
stem für den kantonsrat. Mit dem gleichen elan schützt sie Wälder, 
tiere, die Artenvielfalt und die natürlichen ressourcen.

sie stellt sich im herbst 2014 erneut zur Wahl. Die «Grünen risch-
rotkreuz» unterstützen ihre kandidatur.

Manuela Weichelt-Picard wieder  
in den Regierungsrat

Schokoladenseite
Aus dem Gemeinderat:

innehalten, zurückblicken, bewerten, einen Blick in die zukunft wer-
fen und planen. noch ein letztes Mal werde ich diesen Vorgang mit 
den kaderleuten der Abteilung soziales/Gesundheit durchführen. 
und dieses Mal wird der rückblick wohl etwas mehr Gewicht be-
kommen, denn es gilt bereits, rückblick auf die gesamten vier Jahre 
der Legislatur zu werfen. 

Wir haben Aufgaben in den drei themenfeldern «Jugend ins zen-
trum», «Leben im Alter» und «integration» bearbeitet, welche auch 
unsere formulierten Legislaturziele sind. Der umzug der Jugendför-
derung ins zentrum Dorfmatt und der Bezug der räumlichkeiten 
«zentroom» waren erste grosse Meilensteine. Dass der treffpunkt 
nun auch bei den «Aktiven senioren» sehr beliebt ist, hätten wir da-
mals noch nicht zu hoffen gewagt. und so kann es manchmal mit 
dem nötigen Quäntchen Glück passieren, dass man ziele nicht nur 
erreicht, sondern sogar übertrifft.

Am stichwort «integration» arbeiten wir im 2014 als schwerpunktthe-
ma. Bereits hat sich die kommission «soziales/Gesundheit» dem 
thema angenommen und eine erste ideensammlung über mögliche 
Aktionen und Massnahmen ist sehr erfolgreich verlaufen. sie werden 
also diesbezüglich sicher noch von uns hören. 

Wo bleibt die «schokoladenseite»?, werden sie sich jetzt fragen. Wir 
haben kurzerhand unsere eingangs erwähnte kaderretraite nach 
Luzern in die kleine, feine chocolaterie schönenberger verlegt und 
schon wird aus «knochenarbeit» eine «schokoladenseite»!

Marianne schmid, Gemeinderätin

Vorsteherin abteilung soziales/Gesundheit

im amt seit 1. Januar 2011

Beruf: personalleiterin



Bürgerinnen und Bürger haben Anspruch darauf zu wissen, was 
die Verwaltung macht und wie in der Politik entscheidungen gefällt 
werden. eine Mehrheit des kantonsrates hat sich nun für einen kul-
turwandel in der Verwaltung ausgesprochen. Für mehr transparenz 
setzten sich die Alternativ Grünen bereits vor mehr als zehn Jahren 
ein, fanden aber damals kein Gehör. 

Der Bund und die meisten kantone kennen dieses Prinzip schon 
lange. Protokolle von kantonsrätlichen kommissionssitzungen so-
wie von regierungs- und Gemeinderatssitzungen werden nach ent-
scheidungen jetzt öffentlich, wenn ein entsprechender Antrag an die 
Verwaltung gestellt wird. erstaunt waren wir über die FDP-Fraktion, 
die das ganze Öffentlichkeitsgesetz ablehnte.

Stadt Zug finanziell entlasten

Der zuger Finanzausgleich (zFA) funktioniert, die steuerfüsse der 
Gemeinden nähern sich an und die Verschuldung der weniger fi-
nanzstarken Gemeinden hat abgenommen. Jetzt fliessen aber über 
50-60 Millionen Franken oder ein Viertel der steuereinnahmen der 
stadt zug in den zFA. Dies wäre für die stadt nicht tragisch, wenn 
der kantonsrat und der Grosse Gemeinderat GGr nicht weiter die 
steuern gesenkt hätten. es profitieren einmal mehr privilegierte Fir-
men und reiche. Die zeche zahlt die zuger stadtbevölkerung mit 
sparpaketen sowie höheren Gebühren bei schulen, kultur und Fa-
milien. Das steuerdumping muss beendet werden, sonst nützt die 
geplante zFA-entlastung der stadtbevölkerung gar nichts. 

Aushöhlung der Bürgerrechte 

Gemäss regierungsrat sollen in zukunft alle Baueinsprachen mit 
Gebühren belegt werden. Dagegen wehre ich mich. Dies ist un-
verhältnismässig und stellt zudem eine Aushöhlung der individuel-
len Bürgerrechte dar. Gerade angesichts von Wachstum und reger 
Bautätigkeit in unserem kanton sowie mit dem Bekanntwerden von 
illegalem Bauen muss das recht eines jeden Bürgers, einer jeden 
Bürgerin, geschützt werden, kostenlos gegen Bauprojekte einspra-
che erheben zu können. Der Grund für die neue Vorschrift liegt wohl  
eher bei den besonders hartnäckigen Bauherrschaften, die mit nicht 
bewilligungsfähigen eingaben den Verwaltungsapparat ungebührlich 
beschäftigen. Dagegen wäre bei den Verwaltungsabläufen nach Lö-
sungen zu suchen und nicht im rahmen der kostenfolge.
übrigens: Bei effektiv missbräuchlichen Baueinsprachen kann schon 
heute rechnung gestellt werden. eine einsprache darf auf keinen 
Fall von den finanziellen Möglichkeiten des einsprechenden abhän-
gen. 

Mehr Transparenz in der Politik –  
Einführung des Öffentlichkeitsprinzips
Aus dem kantonsrat:

Wahlen 2014  

im herbst kandidiere ich als kantonsrätin für eine weitere Legislatur 
und setze mich weiterhin für natürliche Landschaften, erneuerba-
re energien und den Langsamverkehr ein. es freut mich, dass mit 
heinz Widmer und Fabienne Widmer auch neue Gesichter auf der 
grün-alternativen Wahlliste kandidieren. 

Nächstens im Kantonsrat

Der kantonsrat gibt sich noch vor den sommerferien eine total re-
vidierte Geschäftsordnung, die vielleicht auch wieder 80 Jahre hält. 
heisse köpfe wird es sicher geben, wenn das Grossbauprojekt «zu-
ger stadttunnel», traktandiert ist. Das Parlament ist gefordert, eine 
kosten-nutzen-Abwägung zu machen. An einer späteren Abstim-
mung werden auch sie als stimmbürgerin dazu stellung nehmen 
können.

hanni schriber-neiger, rotkreuz

Kantonsrätin alternative Grüne Fraktion

Mitglied der kantonalen raumplanungs- 

kommission und der energiekommission  

der Gemeinde risch



28 Jahre ist es her, seit in der Gemeinde risch einige engagierte 
Personen die «Politische Arbeitsgruppe risch Gleis 3» gegründet 
haben. Auch heute noch liegen die schwerpunkte der Partei und ih-
rer Vertreter im Gemeinderat, in den gemeinderätlichen kommissio-
nen sowie im kantonsrat in den Bereichen «Verkehr/raumplanung/
natur» sowie «schule/soziales». organisatorisch hingegen hat sich 
die Partei verändert. Die ehemalige «Politische Arbeitsgruppe risch 
Gleis 3» steht seit dem Jahr 2005 nicht nur unter dem Dach der «Al-
ternativen – die Grünen zug», sondern ist seit dem Jahr 2009 auch 
Mitglied der «Grünen Partei der schweiz». seit bald 30 Jahren also 
sorgt «Gleis 3 Alternative risch» in der Gemeinde und im kanton für 
Meinungsvielfalt.
nicht nur organisatorisch, sondern auch personell fanden in letzter 
zeit wichtige neuerungen statt. neben einer Verjüngung des Vor-
standes durch die heute 21-jährige Fabienne Widmer im Jahr 2012 
sind seit ende Juni 2013 drei neue Vorstandsmitglieder im einsatz. 
irene Widmer übernahm ende Juni von kantonsrätin hanni schriber-
neiger das Präsidium. Die langjährige, ehemalige Präsidentin bleibt 
aber im Vorstand und garantiert kontinuität. zudem wurden rémi 
odermatt und heinz Widmer neu in den Vorstand aufgenommen. 
Die langjährigen Vorstandsmitglieder esther Galliker (17 Jahre) und 
Markus thalmann (11 Jahre) sind aus dem Vorstand zurückgetreten. 
Wir danken ihnen ganz herzlich für ihre engagierte Mitarbeit.

«Gleis 3 Alternative Risch» 
wird zu «Grüne Risch-Rotkreuz»

es ist zeit, dass sich unser politisches, organisatorisches und perso-
nelles engagement auch in unserer namensgebung widerspiegelt. 
Per 1. März 2014 nennt sich «Gleis 3 Alternative risch» neu «Grüne 
risch-rotkreuz». Die Grünen risch-rotkreuz werden sich weiterhin 
für bezahlbaren Wohnraum, gute Bildung für alle und eine attraktive 
und lebenswerte grüne Gemeinde risch einsetzen.
Weitere informationen zu unserer Partei finden sie unter:
www.gruene-rischrotkreuz.ch

Gerne erteilt Ihnen die neue Präsidentin  
der «Grünen Risch-Rotkreuz» Auskunft über die Partei.
irene Widmer
kirchenstrasse 9
6343 rotkreuz
+41 41 760 04 82
mail@gruene-rischrotkreuz.ch

Vorstand «Grüne Risch-Rotkreuz» 
irene Widmer, Präsidentin
Marianne schmid, Gemeinderätin
hanni schriber-neiger, kantonsrätin
rémi odermatt, Gemeinderats-kandidat
Dorothea Wattenhofer
heinz Widmer, kassier
Fabienne Widmer
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herzlichen Dank, wenn sie uns finanziell unterstützen.

Unsere nächsten terMine
samstag, 24. Mai 2014, 14–17 Uhr:  
parteistand am risch 4you

samstag, 23. august 2014, 9–13 Uhr:  
Dorfmärtkafi auf dem Dorfmarktplatz

samstag, 23. august 2014, 10–17 Uhr:  
Delegiertenversammlung
Grüne schweiz in rotkreuz

am Dorfmärtkafi 2013 präsidiale stabübergabe an irene Widmer (Mitte)


